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Berlin, vom 14. Januar. Des Königs Majeſtaͤt haben 
gerubt, den Land⸗ und Stadtgerichts Direktor v 75 Ki rivi 
zu Glaz zugleich zum zweiten Kreis⸗Juſtizrath des Glazer 
Kreiſes zu ernennen. ’ 

Des Königs Majeſtät haben Aller nädigſt geruht, die Frie⸗ 
dens⸗Richter Beckers zu Neuß, Barrel zu Koblenz, Ger⸗ 
lach zu Trier Giefen zu Achen, Meckel zu Blankenheim, 
N01 zu . 125 zu 3 De: AuDet 
erk, Reinhauſen zu Solingen und Weygold au Saar: 
louis zu Königlichen Suflizrätpen zu 8 . 

Berlin, vom 15. Januar. Se. Majeflät der König has 
ben dem Bürger meiſter Brohm zu Gardelegen, Regen. 
Bezirk Magdeburg, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen geruht. 


„Se. Majeftät der König haben dem Unter⸗Offizier Rüdi 
diger der iſten Artilleriebrigade die Rettungsmedaille mit 
dem Bande zu verleihen geruhr. 


Des Königs Majeſtät haben den beim Kriegs⸗Miniſtenum 
ſtehenden Geheimen expedirenden Secretairen Keßler, Tar⸗ 


or Pauli fter egsrath zu verleihen und 
die reg Patente für diefelten Kllerböchf zu vollziehen 
geruht. 


Einem Privatſchreben vom sten Januar welches 
1 > [2 
der Nürnberger Korreſpondent mittheilt, entnehmen 
wir Folgendes: In der Nähe on Perleberg verſchwand vor 
dielen Jahren ein Engliſcher Geſandter, als er eden in den 
Wagen Feigen wollte, und trotz der eifrigſten Nachforſchungen 
war nichts zu entdecken; jetzt hat man im einer Mergelgrube 
ein Geripp aufgefunden, welches nach den Dimenfionen die 
Reſte des ung ücclichen Mannes zu feyn ſcheinen. Diefer war 
Lord Barhurit, deſſen Tochter pater in g 


ns en Nom bei einem Spa⸗ 
siertritt in die Tiber ſtürzte. Er batte damals heimtich Tyrol 
inſurgiren helfen. f f 


Deutſchland. { 
Dresden, vom 4. Januar. Der Regierungsrath Dr. 
Merbach, welcher unſern Miniſter des Aeüßern nach Wien 
begleitete, iſt der Verfaſſer unſeres Grundgeſetzes. 
(Schwäbiſcher Merkur.) Die Nachſteuer, welche nun: 
mehr, nach der Anſchließung des Königreichs Sachſen an das 
Preußiſche Zollʒ⸗Syſtem von allen vorräthigen, dem Eingangs⸗ 
Zolle nach Preußiſchem Tarif unterworfenen, fremden Mag: 
ren erhoben werden muß, beläuft ſich, da jene Waaren⸗Vor⸗ 
räthe beſonders hier und in Leipzig ſehr groß ſind, auf beträcht⸗ 
liche Summen. Da das 1 Sachſen dem Preußi⸗ 
ſchem Zollſyſtem unbedingt dergeſtalt beigetreten iſt, daß nicht, 
wie in den beiden Heſſen, Baiern und Würtemberg, für ge⸗ 
wiſſe Landes Erzeugn ſſe Ausg eichung⸗Zolle a Inden, ſo 
wird dieſes eine gänzliche Umgeſtaltung der Steuerge etzgebung 
im Königreich Sachſen zur Folge haben müſſen. So iſt vor⸗ 
auszuſehen, daß das Zunft», Glien⸗ und Innungsweſen 
der Handwerker nicht wird beibehalten werden können, indem 
ein Land mit ſolchen Beſchränkungen des Gewerbfleißes, im 
freien Verkehr mit einem Lande, wo die Induſtrie frei iſt, wie 
in Preußen, nothwendig den Kürzern ziehen muß. 
Hannover, vom 9. Januar. In Folge einer allerhöch⸗ 
ſten Beſtimmung ſollen die Huſaren⸗Regimenter zu leichten 
Dragouer⸗Regimentern formirt werden. 7 
ab vom 4. Januar. (Frankf. J.) Bei dem 
am 22. December Abends hier ſtattgehabten großen Tumult 
hat ein Schneidergeſelle, Namens Anton Hauſen aus Coblenz, 
thätigen Antheil genommen, und ſich hierauf auf flüchtigen 
uß geſetzt. Die hieſige deshalb angeordnete Unterfuchungs⸗ 
ommiſſion hat einen Steckbrief gegen denſelben exlaſſen. Bie 
übrigen, an dem Tumult betheiligten Halde und 
Geſellen find thells von der Bürgergarke zur Haff gebracht 
worden, a haben ſich dieſelben bei der Behörde frel⸗ 
willig geſtellt. 3 
8 vom 7. Januar. Im „Rheinbayer“ Left man 
einen Bericht aus Dürkheim, wonach es daſelbſt 8 
Neuſahrsnacht unruhig zuging, und unter Singen und 3 — 
vieler Betrunkenen verwegene Augriffe sa das 8. Ba 
de Polizeiperſonal ſtattgefunden haben ſollen. 


Vorabende follen (nach jenem Berichte) in der proteſtantiſchen 
Stadtkirche daſelbſt die geiſtlichen Funktionen des ehrwürdigen 
Dekans re durch anſtandswidriges Betragen des in ge⸗ 
drängter Maſſe verfammelten Volkes geſtört worden ſeyn, und 
ſpäter häufige Beſchädigungen durch uͤnvernünftigen Gebrauch 
der Schießgewehre ſtattgehabt haben. Auch ſey die Nachricht 
eingetroffen, daß in Leiſtadt und Weiſenheim am Berg bedeu⸗ 
tende Unglücksfälle durch das Schießen vorgefallen ſeyen. 
„Stuttgart, vom 5. Januar. Oeffentliche Blätter be⸗ 
richten aus Tübingen von einem großen 
Ehren des Herrn Pfitzer, des Abgeordneten dieſer Stadt, am 
26. December daſelbſt gefeiert wurde. i 


Oeſterreich. . 
Wien, vom 2. Januar. (Allg, Ztg.) Wer die dreizehnte 
Stimme bei der Konferenz zu vertreten haben wird, ſcheint 
noch nicht beſtimmt, da der Reußiſche Miniſter, Herr von 
Marſchall, auf welchen die Wahl gefallen war, erkrankt iſt. 
Im Laufe der künftigen Woche werden vermuthlich die Sitzun⸗ 
en beginnen; man hofft, daß bis dahin alle Mitglieder bei⸗ 
ammen ſeyn werden. Die allgemeine Aufmerkſamkeit iſt na⸗ 
türlich auf dieſe Verhandlungen geſpannt, die für Deutſchland 
von größtem Intereſſe ſeyn, und inſofern auf die allgemeine 
Euroͤpäiſche Politik einwirken müſſen. Denn die Verhäitniffe 
Europa's find von der Art, daß kein Verhältniß iſolirt ſteht, 
ſondern auch außerhalb wirkt. Die Thronrede des Königs 
von Frankreich zum Beifpiel, die 2 ſehr unſchuldigen In⸗ 
halts iſt, hat ſich doch durch eine Variation in den Effekten be⸗ 
merkbar gemacht. Als ſie bekannt ward, ſtiegen die Fonds; 
ſpäter, nachdem man die vielen Kommentarien der Franzöſi⸗ 
chen Journale zu Geſichte bekommen, ließen ſie nach, und 
ſind feit der Zeit flau. Man wollte aus der Leidenſchaftlichkeit, 
womit faſt die ganze Spie Tide Preſſe, mit Ausnahme der 
miniſteriellen Organe, die Thronrede angriff, entnehmen, daß 
die Franzöſiſche Regierung der großen Aufgabe, die Parteien 
zum Schweigen zu bringen, nicht gewachſen, und es nur zu 
wahr ſey, was Ludwig Philipp im Angeſichte der Kammern 
von den Bemühungen der Faktionsmänner, die öffentliche 
Ruhe zu ſtören, geſagt hat. Dies ift es, was hauptſächlich 
einen nachtheiligen Eindruck auf die Fonds machte; denn im 
Uebrigen war nichts Beunxuhigendes in der Rede aufzufinden. 
Alle anderen Angelegenheiten ſind oder werden in kurzem ge⸗ 
regelt, und zur Zuſtlevenbeif der betreffenden Regierungen 
beigelegt ſeyn. Die Orientaliſchen haben die Wichtigkeit ver⸗ 
loren, die man ihnen gern leihen wollte, da, wie der Engliſche 
Courier bemerkt, die Ausrüſtung einiger Kriegsſchiffe nicht 
hinreichen würde, um auf anderem als diplomaliſchem Wege 
einſchreiten zu können. Auch ſcheint es, daß dies der beſte 
und ſicherſte Weg iſt, der unter den gegenwärtigen Umſtänden 
dem geſellſchaftlichen Europäfchen Vereine allein frommen 
kenn. Man muß es den Regierungen Dank wiſſen, daß fie 
mit ſo vieler Umſicht und Kluggeit die Wellverhältniſſe zeither 
beurtheilten, und allen ihren Schritten das Gepräge der Mä⸗ 
Bioung und Uneigennützigkeit zu geben wußten. Sie werden 
fefen Gang ferner verfolgen, und die Berechnungen zu vers 
eiteln wiſſen, welche auf das allgemeine Unglück entworfen, 
und mit tadelns würdiger Hartnä ae fortgeſponnen werden. 
Wien, vom 4. Januar. (Allgemeine Zeitung.) Die 
ern aus Konſtantinopel vom 19. Decbr. hier eingegan⸗ 
ene Nachricht von der Zurückberufung der Franzöſiſchen und 
Eaglichen Geſchwader aus dem Archipel hat an unſerer Börfe 


vorge 
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Feſte, welches zu 


ein Steigen ſämmtlicher Courſe zur Folge gehabt. Aus dem 
Grade e Steigens läßt ſich beurtheilen, wie drückend die 
Verhältniſſe im Oriente bisher auf die Börfe gewirkt hatten. 
Die Veranlaſſung dieſer Zurückberufung iſt book vermuthlich 
eine beſtimmte Erklärung Rußlands hinſichtlich ſeiner Politik 
in Bezug auf die Türkei. Nicht weniger aufrichtig als unſer 
Kabinet Act es dem Grundſatze der Erhaltung, und 
welche Bürgſcha t würde genügen, wenn man an der Aurich 
tigkeit einer dies bekundenden Verſicherung zweifeln wollte? 
Was wären dann ſelbſt Traktate und Bündniffe von Sou⸗ 
verainen, wenn man einer ſolchen Verſicherung, die überdies 
durch die freundſchaftlichen Verhältniſſe der Ruſſiſchen Res 
erung mt der Oeſtecreichiſchen eine Bürgſchaft hat, kein 
trauen ſchenken könnte. Dieſemnach dürfen wohl alle 
Beſorgniſſe, die der Ruſſiſch⸗Türkiſche Allianz⸗ Vertrag er⸗ 
zeugt hat, ſchwinden und in dieſer Hinſicht nichts zu befuͤrch⸗ 


ten ſeyn. N 
Rußland. 

Warſchau, vom 7. Januar. Der Adminiſtrations⸗Rath 
des Königreiches hat zur beſſeren Sicherung der Grenze be⸗ 
ſtimmt, daß von nun an in der Entfernung einer Viertelmeile 
von der ganzen Grenzlinie keine Gaſthöfe oder andere Gebäude 
abgeſondert von Dörfern und Städten erbaut werden ſollen. 
Zugleich iſt unterſagt, die jetzt ſchon ſtehenden Gebäude zu re⸗ 

ariren, mit Ausnahme von Wirthſchafts- und Fabrik⸗Ge⸗ 
äuden, deren Verlegung an eine andere Stelle unmöglich 
ſeyn möchte. * 

Die Allgemeine Zeitung theilt die zwiſchen dem St⸗ 
etersburger und dem Pariſer Kabinct wegen des Ruſſiſch⸗ 
ürkiſchen Traktats vom 8. Juli gewechſelten Noten in Fran ⸗ 

zöſiſcher Sprache mit; fie lauten folgendermaßen: 
1) „Der Unterzeichnete, Geſchaftsträger Sr. Majeftät des 
Königs der Franzoſen, hat den Befehl erhalten, dem Kabinet 
von St. Petersburg die tiefe Betrübniß kundzugeben, welche 
die Franzöſiſche Reglerung über die Nachricht von dem Abſchluß 
des Traktats zwiſchen Sr. Majeſtät dem Kaifer von Rußland 
und dem Großherrn vom 8. Juli d. J. empfunden hat. Nach 
der Anſicht der Regierung des Königs verleibt diefer Traktat 
den gegenſeitigen Verhälkniſſen zwiſchen dem Os maniſchen 
Reiche und Rußland einen neuen Charokter, gegen den die 
Mächte Europa’s ſich auszuſprechen berechtigt find. Der Uns 
terzeichnete iſt daher beauftragt worden, die Erklärung abzu⸗ 
geben, daß, wenn die Sefifegungen dieſes Vertrags in Zukunft 
ene bewaffnete Einmiſchung Rußlands in die inneren Angele⸗ 
genheiten der Türkei herbeiführen ſollten, die Franzöſiſche Re⸗ 
ierung dafür halten würde, daß es ihr vollkommen freiſtehe, 
in ihrem Verfahren diejenige Richtſchnut einzuschlagen, welche 
ihr die Umſtände an die Hand geben dürften, indem ſie ſodann 
den beſagten Traktat als nicht vorhanden betrachten müßte. 
Auch iſt dem Aer dah der Bofſchahterden⸗ dem Kaſſerlichen 
Kabinet anzuzeigen, daß der Borſchafter Sr. Majeſtät zu Kon: - 


antinopel der ttomaniſchen Pforte eine ähnliche Erklaͤrun 
egen hat. St. Petersburg, .... Oktober 1833. 6 
bon La 


L grene. - A 
2) „Der Unterzeichnete hat die Note empfangen, durch 
welche Herr J. von Lagrene, Geſchaͤftsträger Sr. Majeftät 
des Königs der Franzoſen, ihn von dem tiefen Bedauern in 
Kenntniß ſetzte, welches der 9. 891 5 des Traktats zwiſchen 
Rußland und der Pforte vom 8. Juli der Franzöſiſchen Regie⸗ 
rung verurſacht hat, ohne gleichzeitig die Beweggründe zu die⸗ 
ſem Bedauern oder die Beſchaffenhelt der Einwendungen, zu 
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i 1 i m von 
denen Biefer Traktat Anlaß geben könnte, ausefnanderzusezen. Herzen zu brennen pflegt, dennoch habe ich das Blutſyſte 


5 5 ; ine 1 markt. err Odillon Barrot wirft 
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en gerimgfien Eeſch. Welcher Art anten a die feinige wäre, würde ſich unwürdig machen, an die Spitz 
die ungen ſeyn, welche andere Mächte ſich mit die ſeinſge wäre, 5 i des Verbrechens 
e e mir 
ie überhaupt‘ De ae 
; ö (a 25 i icht die“ 0 as ſoll man darauf antworten? Wa 
äß , , e&% Gange ung, mn 
imme ’ i te uns im vergangenen Jahre, wi 
f aufrecht zu erhalten bes gehn. Hr. 1 na der Herzogin von Berry 
len e e e e 
: 2 N R „ ie len wollten, um einen 
kelüngen im Orient von ihr abgegebenen Erklärungen im Wi⸗ 1 a 9 5 he re uns Hr. Mauguin: 
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die in der Note des Herrn v. Lagrens ausgeſprochene Anficht „J v. Ag das Wort.“ Hr. Thiers: „Man fragt uns, 
auf ungenauen Angaben beruht, und daß feine Regierung, „ [ches S 185 wir haben. Dies iſt mit einem Worte edler 
durch die dem e Botſchafter zu Konſtantinopel 5 ge Si ung.“ Der Redner erklärt ſich jet weiter über 
gens bob pon der Pforte gemachte e das 25 ſtem — kegierung und deſſen nothwendige Folgen. 
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2 - 1815 iti (ge, ſehe man daran, daß z. B. der Conſtitu⸗ 
ungsmittel finden wird. In dieſer lleberzeugung und von Oppoſition verfolge, iniſter ſey, niemals vor 
. 
En, eint ang Commerce und viele andere Blätter. 
raktat vom 8. Juli ihm aufer⸗ ger, das Journal du Co ſo ſcheint 
legt, kreulich zu erfüllen und fo zu handeln, als ob die in der 2 01 die en nr W Rn 
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32 aber er len unn ſereimutzig und [Et beiten un - ten en lea ten dieſes Inſtituts hoffen. Hier, 
= at und die Art wf die Seren bed 15 Hund. ke ran folgt das Miniſterium treu und offen feinem Sy⸗ 
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ungen 2 r h „ 5 prüfen. Nachdem ich zuerſt mich ange⸗ Ka aber auch die Partei nicht dulden, die von einer Re 
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aa eee See en ee Seen den zan e eee ne une re abe, 
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Selene genommen de der e alte Der große ol we en reg al De menden Si une 
Schlachten gewonnen hat, und eines an eren, der einen be⸗ welche je 10 925 Geiſt der Mäßigung, aber nicht dem Geiſt 
kühmten Namen trägt, und eine hohe Stellung in der Geſell⸗ ber Ab. 92 folgen. Dies, meine Herren, iſt unſer Sy⸗ 
ſchaft bekleidet. Juerſt vertheidige ich mich gegen den Vor. der das wir von der ribüne verkündigen; m ebie ßer 
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nem Alter, wo die ganze Gluht der Freiheit in einem jungen Ihrige. 3 * * 


Ich befteige dieſe Tribüne nicht um Ihre Lachluſt zu erregen, 
und werde darum die geiſtreiche Lei 0 keit des Degen Ned. 
ners nickt nachahmen. Etwas Ernſt ſcheint mir hier an der 
rechten Stelle zu ſeyn. Ba) Das Minifterium fpricht 
von dem Ruhm, dem Glück Frankreichs, von der innern Ord⸗ 
nung, die daſelbſt herrſcht, und ſchreibt ſich das Verdienſt da⸗ 
von zu. Möchte es wahr geredet haben! Allein weshalb 
ſprach es nicht ſo in der Thronrede. Noch geſtern erwähnte 
ein Miniſter der Wichtigkeit des Mangels an feſtem Ver⸗ 
trauen, woraus die Freiſprechungen durch die Jury entſtän⸗ 
den; und heut will man uns einen ſolchen Zuſtand des Lan⸗ 
des als einen glücklichen darſtellen? Es wäre zu wünſchen, 
bie Herren Miniſter wären einiger mit ſich ſelbſt. — Bei der 
Erwähnung der äußern Verhältniſſe hat ein Miniſter von ei⸗ 
nem allgemeinen Kriege geſprochen, und dabei den vor Ih⸗ 
nen ſtehenden Redner genannt. Niemals habe ich von einem 
allgemeinen Kriege geſprochen. Ich habe den Krieg für die 
Belgiſcken Angelegenheiten gefordert, und dieſe Anſicht hatte 
albſt im Miniſteriüm Anhänger. Ich habe indeſſen geſagt, 
5 Europa ung im Jahre 1830 den Krieg bereitete, und kann 
es durch Aktenſtücke beweiſen. Der Herr Handelsminiſter 
(Thiers) war damals Unterſtaatsſekretalr, und theikte dieſe 
Meinung, weshalb ich ihn nicht tadeln will. Im Jahre 1832 
ſagte ich, das jetzige Syſtem werde weder eine feſte innere Ru⸗ 
he, noch einen ſichern Frieden erzeugen. In der Thronrede 
jest man uns, daß der Zuſtand Belgiens, Italiens, Deutſch⸗ 
ands und des Orients uns geblete, unſere Armee auf einem 
Ehrfurcht gebietenden Fuße zu erhalten. Habe ich alſo Recht? 
— Wenn es ſich von der Adreſſe handelt, ſpricht man uns 
vom Frieden; wird es ſich von dem Gelbe der Steuer flichti⸗ 
gen handeln, ſo wird man uns von dem Zuſtande Europas 
reden.“ er Redner giebt zu, daß die Induſtrie ſich in 
rankreich gehoben habe, will aber das Verdienſt davon den 
Miner nicht gönnen, weil ſie bei einem andern Syſteme 
noch blühender ſeyn würde. Er wirft ferner der Regierung 
vor, daß ſie die Ariſtokratie des Adels wolle, während die Op⸗ 
poſition ſich beſtrebe, für jeden gleiche Rechte und Vortheile zu 
gewinnen. Er geht endlich in ſarkaſtiſche Perſönlichkeiten 
Ian Herrn Thiers über, und ſpottet darüber, daß derſelbe 
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rühme, in feinem 28ſten Jahre durch fein Buch über die 
ranzöſiſche Revolution ſeinem Zeit⸗Alter weiſe Lehren gege⸗ 
den zu haben. Er ſchließt folgendermaßen: „Das Kaiſer⸗ 
um fiel durch die Ariſtokratie. Die Reſtauration verſprach 
die Freiheit und führte doch die Ariſtokratie wieder ein. Die 
öffentliche Stimme rief ihr zu: „„Du mußt fallen!““ Sie 
el. Das Miniſterium hat feine ariſtokratiſche Tendenz aus: 
geſprochen. Ich rufe ihm zu: Blicke rückwärts, zweimal hat 
Diefes Syſtem ſchon zum Fall geführt!“ (Beifall.) Herr 
Tiers beantwortet noch die Rede des Herrn Maugujn. Er 
erklärt, I die Perſonlichkeiten des vorigen Redners gar 
nicht einla en zu wollen. Einzelne Behauptungen wide legt 
er; über die Schlußphraſe drückt er ſich folgendermaßen aus: 
„Die Prophezeiungen der Oppofition haben ein trauriges 
Schickfal. Stets verkündete ſie eine ſteigende Unordnung im 
Innern, und nur die Ordnun ſteigerte ſich; ſtets prophe⸗ 
geihte fie das Fallen der Induſtrie, aber die Induſtrie wächft 
ortwährend. Was für Mittel zur Erhaltung der Ordaung 
wünſchte die Oppofition, daß wir anwenden ſollten? Die wel⸗ 
che das Kaiſerthum gebrauchte? Dieſe ſtellten allerdings die 
Ordnung her, aber ſie führten nach Moskau und Waterloo! 
(Beifall.) Freilich, ich gebe es zu, weiß Frankreich jetzt von 
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keinem Siege bei Marengo, aber es weiß auch nichts von Für⸗ 

en, die ann und in einem Seflungägraben erſchoſſen wer⸗ 
en. Darauf ſind wir ſtolz! (Beifa 8 Wir ſind ſtolz dar⸗ 
auf, unſrer Zeit anzugehören, ihren Geift verſtanden, ihre 
Vernunft getheilt, und in dieſer Verſammlung eine Majoris 
tät gefunden zu haben, die uns unterftüßt hat, und noch fer⸗ 
pe 1 wird. (Stürmiſcher Beifall. — Die Sitzung 

geſchlo . . 2 ” £ x + 

Außer der von Herrn Garnier Pages bei der Deputirten⸗ 
Kammer eingereichten, von 1227 Perſonen unterzeichneten 
Bittſchrift über die Wahl⸗Reform, find ſchon drei andere 
deſſelben Inhalts und ebenfalls ſehr zahlreich unterzeichnet 
von andern Deputirten der Oppoſition eingereicht worden. 

Herr Gaillard iſt ein ehemaliger Unter⸗Offtzier ber Fan. 
zöſiſchen Armee, mit Wunden bedeckt, und der erſte Euro⸗ 
päer, den Sultan Mahmud in feine Dienſte genommen hat. 
Seine Rechtlichkelt und Beſcheidenheit haben ihn bis jetzt in 
dem Poſten erhalten, zu dem er ſich erhoben hatte. Wenige 
ſeiner Kameraden haben ein gleiches Glück gehabt. 

Algier, vom 21. December. Die öffentlichen Bauten 
hlerſelbſt ſchreiten raſch vorwärts; die Demolirungen in der 
Marineſtraße ſind faſt vollendet, und ſehr bald wird man von 
dem Regierungsplatz das Franzöſiſche Thor ſehen können, 
welches den Hafen dominirt. Die Regenzeit ſcheint ſich zu 
verſpäten; wir haben jetzt eine Temperatur, ähnlich der des 
Mai in Frankreich. — Die Truppen arbeiten mit Eifer an 
den Wegen; der von Muſtapha nach Berikadem iſt bald vol⸗ 
lendet; die Austrocknung der Ebene von Metidjah geht bei der 
fogenannten maison carrde rüſtig vorwärts, und das Reſultat 
übertrifft alle Erwartungen. — Es kommen ſehr viele Auf⸗ 
träge zu Ankäufen von Grundſtücken hierher. Man 
Algier ſolle zum Freihafen erklärt werden. — Die Ber hun 
von Blida wird von den Coloniſten, die ſchon über 200 Häufer 
daſelbſt acquirirt haben, ſehr gewünſcht. Hat man dieſen 
Punkt einmal erreicht, jo dürfte man aller Beduiniſchen An⸗ 
griffe übe hoben ſeyn. 

Paris, vom 6. Januar. n 
Sitzung vom 6. Januar. Hr. Gauthier de Rumilly 
bittet um Erlaubniß das Glaubens ⸗Bekenntniß der Oppo⸗ 
ſition abzulegen der er zugehört. Das ehrenwerthe Mitglied 
meint, daß es die Pflicht der Minorität ſey, das Uebel laut 
und öffentlich zu bezeichnen welches im Gange der Verwaltung 
liege, und daß man 1 ue, bie keinen Vorwurf aus einigen 
Spaltungen machen dürfe, die der Handels⸗Miniſter ange⸗ 
deutet habe. Der Redner kommt 100 auf dieſelben Angriffe 
zurück, welche die Oppoſition ſchon bisher gegen das Miniſte⸗ 
rium gethan hat. Hr. Bugeaud: Ich ſtimme aus voller 
Ueberzeugung für die Adreſſe. Doch erlaube ich mir eine 
Frage: „Darf man es für gewiß halten, daß zwei Mitglieder 
der Kammer die Erklärung der Gefelfcpaft der Menſchenrechte 
unterzeichnet haben?“ Hr. Voyer d'Argenſon beſten 
die Tribüne und erklärt, daß ſeiner Meinung nach die Volg. 
Souverainetät das Prinzip der Regierung ſeyn müſſſe, und da 
dieſe Souverainetät veränderlich und forkſchreitend ſh, fo ſey 
er geſonnen, die neuen Inſtitutionen, welche fie profiamiren- 
werde, anzunehmen. „Was“ fo ſchließt er, „das Volk thut, 
werde auch ich thun.“ (Heftiger Tumult.) Hr. Audry 
de Puyraveau En eine Rede, in der er ſich der Mein un 
des Hrn. d' Argenſon anſchließt. Hr. de Ludre: „Auch i 
trete völlig Hen. Voper d Argenſon bei.“ (Der Tumult und 
die Auftegung der Kammer nach dieſen Erklärungen ſind 
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ſchwer zu beſchreiben.) Hr. Barthe beſteigt die Tribüne und 
erklärt, daß er ſich über den Skandal, den die drei Deputirten 
gegeben härten, welche ſich nicht ſcheuten, ſich den Prinzipien 
der Mänr er des Jahres 1793 anzufchließen, beſchweren und 
dagegen proteſtiren müſſe. Die Rede des Großfiegeibervahrers 
wird durch Herrn d Argenſon öfters unterbrechen, indem der⸗ 
elbe wieverhoientlich erklärt, daß er, ohne Robesplerre als 
ein Vorbild anzunehmen, ſiets der Stimme des Volles folgen 
werde. Der Tumalt erreicht den höchſten Gipfel. Vielleicht 
hat die Kammer niemals das Beiſpiel einer ſolchen Ygitation 
ſegeben. Nach einer Erwiderung des Herrn d Argenfon, der 
ich dagegen vertheidigt feinen Eid verletzt zu haben, wird Hr. 
erryer auf die Tribüne berufen, um als ein eingefchriebener 
Redner für die General⸗Diskuſſton der Adreſſe ortzufahren. 
Er ſucht auseinander zu ſetzen, daß die Regierung des Julius 
auf keiner feſten Baſis ruhe, etwas, das ein Minifter (Herr 
von Broglie) ſelbſt eingeräumt habe. (Der Abgang der Poſt 
i 1 inmitten der Rede des ehrenwerthen Mitgl bed, 0 daß 
5 kunnen der Debatten noch nicht weiter mitgetheilt wer⸗ 
Es heißt, daß die militairiſchen Commandeurs in den weft: 
lichen Provinzen gewechſelt werden ſollen. f 
Die Petition wegen Rücknahme des Verbannungsgeſetzes 
& en. bie 1 che Familie iſt in einem Bureau in der 
raße Laffütte ausgelegt, damit die Perſonen, welche der 
Meinung beiſtimmen, fie unterzeichnen können. Bis jetzt 
ſollen ſchon 1700 Signaturen ſtattgefunden haben. 
Se. Königl. Hoh. der Herzog von Orleans iſt vorgeſtern 
um 4 Uhr nach Brüſſel abgereiſt. 
nden Zuilerieen werden Vorbereitungen zu einem großen 
Feſle getroffen. Man glaubt, daß König Leopold für eine 
kurze Zeit nach der Franzöſiſchen Hauptſtadt kommen werde. 
2 del er ing zu Bayonne das Gerücht, am 28. Dec. 
dle n ge m Treffen i welches für 
als das füühere. gin noch unglücklicher ausgefallen ſey, 
Aus Barcellona ſchreibt man unterm 28. December: h) 
eben hat man 84 Perſonen, die einer kürzlich entdeckten Ger 
ſchwöruug beſchuldigt find, in den Kerker der Citadelle ab⸗ 
Ele Unter denfelben befinden ſich 32 Mönche und der 
Keen des ehemaligen General⸗Capitains, Grafen d'Es⸗ 


Eine große Thätigkeit herrſcht in dieſem Augenblicke in 
dem Arſenale von Rochefort, wo man den "Triton von 80 
Saunen, 2 Dampſſchiffe, „Fulton“ und „Meteor“, und 
3 Br 905 an dae, ‚Zugleich. hat man mehre kleine 
Schiffe, l 55 er Spanſſchen Küfte kreuzen, zurückberufen, 
ſo daß ba 5 e bedeutende Schiffs macht zu Rochefort verei⸗ 
nigt ſeyn wird; die Beſtimmung derſelben ift bis jetzt noch 
unbekannt. 

„Oran, vom 18, Dechr. Die Affaire vom Sten ſcheint 
gute Reſultate gehabt zu haben. Ma verſichert, dag le 
alt unter den Chefs der Araber herrſche; fie wollten ſich von 
lbdul⸗Kadir trennen, dem ſie vorwarfen, an jenem Tage nicht 
für hintänglichen Vorrath an Patronen geſorgt zu haben. Sie 
haben an den Schlachttagen über 70 Pferde verloren. Abdul⸗ 
Kadir hatte ſich mit feinen Truppen zurlickgezogen, und ſeit⸗ 
dem befuchen viele Araber den Markt Dierfeto — Es iſt von 
Unterhandlungen mit dem Araber⸗Chef Muſtapha, Befehls⸗ 
Hader des Stammes der Duaires, die Rede; doch haben die 
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Truppen Befehl, ſich für dieſen Abend zum Aufbruch fertig 
zu halten, und für 4 Tage Lebensmittel mitzunehmen. 


Paris, vom 7. Januar. Briefe aus Bayonne vom 
Aten erwähnen eines Gerüchtes, wonach der Oberſt Jaureguy 
bei einer Recognoscirung einen Schuß in den Mund erhalten 
haben ſoll. Möglicher Weiſe könnte dies bei einem Gefechte 
ſtattgefunden haben, das am 30ſten v. M. bei Ascoy ia ge⸗ 
liefert worden ſeyn ſoll, und in welchem angeblich die Inſür⸗ 

enten in die Flucht geſchlagen worden wären. In einem 
rüheren Schreiben aus Bayonne vom ZOften (deſſen ein hieſi⸗ 
ges winiſterielles Blatt erwähnt) ſchreibt man, daß der Ge⸗ 
neral Lorenzo die Navarreſiſchen 0 bei Los⸗Arcos 
aufs Haupt geſchlagen habe, und daß ſie ſich auf Logronno 
zurückgezogen hätten. „Wenn zuletzt die Sache der Königin 
die Oberhand behält“, heißt es in einem Briefe aus Saint⸗ 
Jean⸗Pied⸗ de⸗ Port, „ſo geſchieht es weniger durch die 
materiellen Kräfte der Regentin, als durch das Betragen des 
Don Carlos. In ganz Spanien offenbaren ſich mehr oder 
2 75 5 bedeutende Zeichen der Empörung, und dieſer Prinz 
wartet in Portugal, daß ſeine Anhänger Alles für ihn thun 
und ihm den Weg nach Madrid bahnen, ohne daß er ſeine 
sr Perſon irgend ausſetze.“ r 
n der heutigen Börſe trug man ſich mit dem Gerüchte 
herum, daß der Graf von Almer Porto eingenommen habe. 

Paris, vom 8. Januar. Der Peuple de r 
von Marſeille meldet, daß die Schiffe der Franzöſiſchen Sta⸗ 
tion in der Levante Befehl erhalten hätten, nach Frank⸗ 
reich zurückzukehren. Das genannte Blatt kann ſich jedoch 
dieſe Bewegung nicht anders erklären, als daß die Schiffe 
Truppen an Bord nehmen ſollen, um ſie nach der Levante zu 
bringen. - 

Im Memorial» Borbelais lieſt man Folgendes: 
„Der ehemalige Botſchafter Dom Miguels in Madrid meldet, 
nach Briefen aus Elvas, die Einnahme von Porto durch die 
. Die Madrider Poſt iſt 120 zweitenmale aus⸗ 

eblieben, und, merkwürdig genug, iſt auch die bereits rück⸗ 
Kandige ſeitdem nicht eingetroffen. Dieſe Unterbrechung deu⸗ 
tet auf die Anweſenheit zahlreicher f. e wo = Daufen in 
den Spaniſchen Gränz⸗Provinzen hin. Die Poſt von Bilbao, 
die am 31ſten in Bayonne eintreffen follte, iſt ebenfalls aus: 
geblieben, indem der Conducteur unterweges feiner Brief⸗ 
ſchaſten beraubt worden iſt. : 


Briefe aus Bayonne vom Zten d. M. beftätigen den bei 
Los Arcos über die Karliſten errungenen Vortheil; anderer⸗ 
ſeits aber meldet ein Schreiben aus 9 daß eine Ab⸗ 
theilung der Truppen der Königin, welche aus Pampelona 
ausgerückt war, zu dem Feinde übergegangen ſey; indeß 115 f 
darf dieſe Nachricht der Beſtätigung. — Bei Durango ſoll 
neuerdings ein Gefecht zwiſchen Valdes und Zabala flattge: _ 
funden haben. Ueber das Reſultat waren in Bayonne ver⸗ 
ſchiedene Gerüchte im Umlauf. f 

An der heutigen Börſe ſind die Spaniſchen Papiere ziem⸗ 
lich bedeutend gewichen, was man den aus Madrid eingegan⸗ 

enen Nachrichten über die ſchwierige Lage des Spaniſchen 
Schatzes zuſchreiben wollte. Auch fol ein bekannter Spani⸗ 
ſcher Banquier, deſſen Vorſchläge zu einer neuen Anleihe auf 
eine beleidigende Weiſe zurückgewieſen worden find, die Spa⸗ 


niſchen Fonds an der Börſe nicht mehr fo wirkſam wie früher 


unterſtützen.“ | 


— 


Großbritannien. 

London, vom 4. Januar. Auf mehren Punkten haben 

die diſſentirenden Gemeinden Verſammlungen gehalten und 
Denkſchriften an die Miniſter wegen Aufhebung der Geſetze 
beſchloſſen, wodurch fie bei Trauungen, Geburten, Todesfäl⸗ 
len dc. gewiſſermaßen unter Aufſicht der Anglikaniſchen Kirche 
eſtellt und zur Einrichtung von Kirchengeldern verpflichtet 
ind. Sie machen Anſpruch auf Gleichſtellung in jeder prak⸗ 
tiſchen Hinſicht und ſtellen alle und jede Conſtitufrung der 
Kirche im Staate als ſchriftwidrig dar. Kurz, fie fordern ge⸗ 
wiſſermaßen Aufhebung der Anglikaniſchen Kirche. Mehre 
unſerer Blätter gehen mehr oder weniger auf dieſe Anſicht ein, 
und wirklich ſcheint eine Gleichtheilung des Kirchen = Eigen» 
tbums und eine bedeutende Schmälerung der hohen Geiſtlich⸗ 
keit bevorzuſtehen. ; ; 
Viele Engländer ſpekuliren jetzt auf Landankäufe in Grie⸗ 
chenland. Sir Pulteney Malcolm hatte vor einigen Jahren 
ein Landgut bei Athen angekauft und daſelbſt ein aͤnſehnliches 
Haus bauen laſſen, welches er ſeitdem mit großem Vortheil 
an König Otto verkaufte und dafür die ſieben Petaliſchen In⸗ 
ſeln ſüdweſtlich von Euböa ankaufte, die an ſich fruchtbar find, 
aber jetzt unbebaut liegen. Viele Malteſer ziehen als Land⸗ 
leute und Handwerker nach Griechenland, was für beide Län⸗ 
der von wohlthätigen 4 ſeyn muß, da auf Malta wegen 
der Uebervölkerung große Noth herrſcht. . 
Dieutſchland, heißt es in einem Artikel der heutigen Times, 
Riſt nicht allein unſer beſter Europäiſcher Kunde, fondern con⸗ 
ſumirt beinahe ein Drittheil unſerer Ausfuhr nach ganz Eu: 
ropa. Der Handel mit dieſem Lande iſt daher von größerer 
Wichtigkeit für uns, als der von Rußland, Schweden, Dä⸗ 
nemark, Frankreich, Spanien, — und einem halben 
Dutzend anderer Staaten an un r dürfen daher keine 
Zeit verlieren, eine Reviſion mit unferm Handels⸗Syſteme 
vorzunehmen, um jeden Vorwand zur Aufſtellung eines poli⸗ 
tiſchen (2) Syſtems zu benehmen, bei welchem wir unmittel⸗ 
bar und aufs ſchmerzlichſte leiden müßten. 

Nachrichten aus Neu⸗Granada zufolge, waren von 
den 46 zum Tode verurtheilten Verſchwörern 17 am 16. Ok⸗ 
tober hingerichtet worden; für 26 der Uebrigen milderte die 
vollz eh nde Gewalt mit Genehmhaltung des Staats rathes die 
Todesſtrafe auf Gefängniß für verſchiedene Perioden ab. Der 
gleichfalls zum Tode verurtheilte General Sarda, ein Spanier, 
war aus dem Gefängniſſe entkommen und W 
ergriffen. Ein Franciskaner⸗Mönch, der den Hingerichteten 
bis zum letzten Augenblicke geiſtlichen Be ſtand geleiſtet, hatte 
angezeigt, daß fie alle von ihm verlangt hätten, zu erklären, 
daß fe die Gerechtigkeit ihres Urtheils anerkennten. 

London, om Z. Januar. Am Sonnabend wurden an 
der biegen Börfe noch wenig Geſchäfte in Conſols gemacht, 
doch zeigten ſich ſchon einige Symptome zum Beſſer werden. 
Man ſchrieb es dem immer mehr Grund gewinnenden Glau⸗ 
ben zu, daß die jetzigen Erörterungen zwiſchen England und 
Rußland nicht dazu angethan ſeyen, den Frieden von Europa 

u gefährden. Unter denen, die am hieſigen Geldmarkte den 
Ton angeben, erklärten ſich wenigſtens mehre davon über⸗ 
zeugt, daß dies die richtigſte Anſicht von der Lage der Dinge 
ſey. Vorgeſtern begannen die Conſols ein wenig zu ſteigen, 
obgleich ſehr allmälig, und nicht um mehr als J pCt. Bei 
einem ſo großen Zuflaß von Kapitalien, wie er jetzt in Folge 
der Auszahlung der Januar⸗Dividenden und anderer liquide 
gewordenen Fonds ſtattfindet, wundert man ſich über die ge⸗ 
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ringe Wirkung, welche dadurch hervorgebracht wird, beſon⸗ 
ders da die Pose gde Fonds in dieſem Augenblick ziemlich 
raſch in die Höhe gehen, und da die Nachrichten vom Conti⸗ 
nent friedlicher lauten. Man will die Urſache zum Theil da⸗ 
rin ſuchen, daß das Geld in anderen Kanälen Befchäftigun 

finde, als in den Fonds, indeß andererſeits auch darin, daß 
es immer noch viele furchtſame Kapitaliſten gebe, die ſich aus 
Beſorgniß, die Continental⸗Angelegenheiken möchten eine 
feindliche Wendung nehmen, alles Ankaufs von Staats⸗Pa⸗ 
pieren enthielten. Geſtern gingen auch die Conſols wieder 
um fo viel herunter, als fie den Tag vorher geſtiegen waren. 
In auswärtigen Fonds, namentlich in Spaniſchen und Hol⸗ 
ländiſchen, wurden am Sonnabend und Montag einige 
Ankäufe gemacht, geſtern aber war auch danach kein Be⸗ 


gehr. 2 

Ein hier eingegangenes Privat⸗Schreiben aus Palmas 
vom 30. November meidet, daß Donna Iſabella auf den Ras 
nariſchen Inſeln überall mit großem Enthuſiasmus als Kö 
nigin proklamirt worden ſey. 


U 
N Spanien. 

Madrid, vom 25. Decbr. Der General Queſa t 
als General⸗Capitän von Alt⸗Kaſtilſen, das Mine ande 
nement der Stadt Santander dem Oberſten Manuel Maria de 
la Sierra übertragen. . 

Der ehemalige Gouverneur von Morella, Don Carlos Vit⸗ 
toria, Präſident der Karliſtiſchen Junta von Valencia, iſt ge 
fangen genommen und ſofort erſchoſſen worden. Daſſelbe 
Schickſal hat der Pater Franziskaner Joze Roger erlitten, der 
in der Gegend von Villar del Arzobispo ergriffen worden ift. 

Die Anzahl der Karliſtiſchen Parteigänger in 
ſcheint ſich, trotz allen gegen ſie ergriffenen engen Made 
ehe noch nicht vermindert zu haben. Die Landleute begün⸗ 

2 dieſelben und wiſſen Ihre Bewegungen fo zu verbergen, 
daß man ihre Spur unmöglich verfolgen kann. Kaum iſt an 
einem Orte der Provinz eine Guerilla zerſtreut worden, ſo 
kommt ſie auch gleich wieder an einem andern Orte zum Vor⸗ 
ſchein. Die regulairen Truppen werden durch jene leicht be⸗ 
weglichen Corps bald ermüdet und ſind auch im Ganzen zu 
wenig zahlreich, um mit durchgreifendem Erfolg gegen ſie ope⸗ 
riren zu können. Vorläufig hat es demnach gar nicht das An⸗ 
ſehen, als ob der Parteifampf in Spanien fo bald beendigt 
ſeyn werde; ja es ſcheint ſogar, als warteten die Inſur⸗ 

enten nur einen günſtigen Moment ab, um wieder die 

4 — 5 {ir en 1 5 dinge das Berk 

ute ging hier neuerdin erücht, d i 
bebe Nach ch erhalten, daß Dom Miguel 30 Mann an 
len del 5 1 n . Pe von Lago ausmar⸗ 

iren ſollte 0 eſi 

vinz An enen zu bepeben.. ugiefifche Grenze der Pro: 

‚einem vom eur de Bordeaux mit a 
ten Privat: Schreiben aus Madrid vom 22. Bae 
man: „Der 9 Räuberhauptmann Colorado, der fi 
mehren Jahren die Straßen nach Andaluſien unficher machte, 
und der fich in der letzten Zeit einen ernſthaften politifchen 
Charakter geben wollte, indem er ſich zum Vertheldiger der 
Rechte Karl's V. aufwarf, iſt ergriffen und auf der Skelle ers 
ſchoſſen worden. In La Mancha hat man den Guerilla 
Häuptling Barba ebenfalls erſchießen laſſen. In der Nacht 
vom 16ten d. M. erhielten Bürger von Panaranda und Bra⸗ 
camonte die Nachricht, daß Balmaſeda ſich mit einigen Mann 
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zu Boreda befinde; ſie bewaffneten ſich ſogleich mit Jagdflin⸗ 
ten, ei die ganze Nacht biadurch marſchirt wa⸗ 
ren, langten ſie in dem Borse an, das man ihnen bezeichnet 
tte. Bei ihrer Annäherung machten die Aufrührer einen 
räftigen und verzweifelten Ausfall. Es wurden mehre Flin⸗ 
tenſchüſſe gewechſelt. Balmaſeda und einige von den Sein. 
gen entflohen in polen Gallopp, und ein Offizier, ein Unter⸗ 
Offizier von den K e Freiwilligen, zwei Mönche von 
Burgos, die in dem Scharmützel verwundet worden waren, 
und 2 andere Individuen blieben inden Händen der Angreifen« 
den zurück. Am folgenden Morgen wurde Balmaſeda gefan⸗ 
gen genommen. 8 


Die Times en hält ein Privat Schreiben aus Madrid vom 


23. Dec., worin es heißt: „Wir hatten uns zu ſchmeicheln an⸗ 
gefangen, daß dle Infurrection in den nördlichen Feen 
gänzlich unterdrückt ſeyp. Sarsſield's lan ſame Siege und die 
khätige Verwaltung des General Walde batten uns über den 
Zuſtand von Biscaya Guipuzcoa und Navarra zu ſehr beru⸗ 
higt. Jetzt zeigt es ſich, daß die Inſurgenten, durch die Er⸗ 
ahrung klüger gemacht, beſchloſſen haben, bel einem Syſtem 
eg eb zu beharren und ſich nirgends vor den Li⸗ 
nien-Zruppen in Moſſe blicken zu laſſen, bevor nicht ihre Zahl 
und ihre Disciplin einen ſolchen Gad erreicht hat, daß fie des 
Sieges verſichert ſeyn können. Man kann auch nicht mehr 
fagen, daß es ihnen an Anführern fehle. Der Pfarrer Mer 
rino zwar iſt & ſtens ein Guerilia- Häuptling und hat in der 
That wenig Einfluß auf die Faktion, die er zu leiten hoffte. 
Der eigentliche Führer der Inſurrection aber ift Jabala, ein 
Mann von ganz anderem Charakter. Er giebt ſich für den 
erwählten Repräſentanten der drei in Aufruhr befindlichen 
Frovinzen aus, und unter feiner Seen das neue Auf⸗ 
wiegelungs⸗Syſtem ausgeführt. Der General Valdez, der 
den 2 und gefährlichen Einfluß jenes Mannes kannte, 
batte Mittel gefunden, eine Correſpondenz mit ihm anzuknü⸗ 
pfen, um ihn zu bewegen, feine feften Punzte in den Gebirgen 
zu verlaſſen, und ſich, Wen ſeiner Partei, nach Frank⸗ 
reich zurückzuziehen. Ich habe wirklich ein Schreiben von dem 
Geiſtlichen geſehen, der ihm als Unterhändler diente. Dieſer 
Pfarrer erklärt, daß er die ſtrengſte Neutralität beobachte, 
ſchildert aber zu gleicher Zeit die zur Verfugung Zabala's 
ſtehenden hin und her zerſtreuten Streitkräfte als täglich 
an Bedeutung gewinnend und an Zahl und Discſplin äu⸗ 
ßerſt furchtbar. Es iſt bekannt, daß Zabala ſich zur Zeit des 
Todes König Ferdinand's zu Bilbao befand, und dort war es, 
wo die Snfurrection zuerſt mit einer blutigen Meuterei begann, 
als jene Nachricht anlangte. Zabala urtheilte von dem übri- 
gen S 50 7 un em was er in ſeiner unmittelbaren Nähe 
merkt h nde, wos rm artet, daß der Aufstand bald allgemein 
werden wi Carl ke auch ohne Zweifel der Fall geweſen wäre, 
wenn Don Carles es nur gewagt hätte, ſich in feinem Vater⸗ 
lande zu zeigen, als für ihn hohe Fluth war. Jetzt aber iſt 
der Zeitpunkt 9 und die Sache des Don Carlos iſt durch 
alle Geſchicklichkeit Zabala's und durch den hohen Ton, den er 
in ſeiner en len e dem General Valdez annimmt, 
nicht mehr zu retten. Auf das Anerbieten, ihm ein ſicheres 
Gele t über die Seangäfifche Gränze zu verfchaffen, antwortete 
Zabala, daß er auf beinen Vorſchlag eingehen könne, in dem 
man ihn nicht als den Oder, Befehlshaber der Streitkräfte 
Karl's V. und als den erwählten Repräfentanten der drei Pros 
Yinzen Biscaya, Guipuzcoa und Navarra behandle. Die 
mneſtie für feine Anhänger, worauf in dem Schreiben des 


— 


General Valdez angeſpielt war, wies er mit Verachtung zu⸗ 
rück, indem er allälte, daß er bald in einer Lage zu ſeyn ges 
denke, wo es bei ihm ſtehen würde, Pardon zu ertheilen, und 
nicht anzunehmen. Um der Sprache, welche er in ſeinem 


Briefe führte, noch größeres Gewicht zu geben, ließ er drei 


Karabiniere, die er gefangen genommen hakte, vorführen und 
in Gegenwart der von dem General aber abgeſandten Per⸗ 
ſon erfäleben, mit dem Bemerken, daß er ſich ſtets folcher Re⸗ 
reſſalien bedienen werde, wenn er hören follte, daß irgend 
emand innerhalb der Gränzen ſeiner Gerichtsbarkeit Be 
politiſcher Vergehen gegen die jetzige Regierung hingeri tet 
worden wäre. Es ſind mir auch verſchiedene Briefe aus Bil⸗ 
bao zu Geſicht gekommen, worin die größte Beſorgniß in Bes 
zug auf das Schickſal diefer Provinzen ausgeſprochen wird.“ 
Ein Parifer Blatt enthält ein ihm angeblich auf au⸗ 
ßerordenflichem Wege zugegangenes Schreiben aus Madrid 
vom 31. December, worin es unter Anderem heißt: „Die 
Hofzeitung vom 28ſten enthält ein Dekret vom 27 ſten, wo⸗ 
durch Herr Burgos an die Stelle des Herrn Martinez, der 
eine Entlaſſung eingereicht hat, interimiſtiſch zum Finanz⸗ 
iniſter ernannt wird; um den Geſchäftsgang zu erleichtern, 
wird eine General⸗Intendanz der Finanzen errichtet, deren 
Leitung durch dieſelbe Verordnung dem Herrn Juſto Ban⸗ 
queri, vormaligen Cortes⸗Deputirten, anvertraut wird. Ein 
anderes Dekret von demſelben Tage ernennt Herrn Julian 
Aquilino Perez zum General⸗Direktor des Schatzes, an die 
Sielle des Herrn Gaspard Remiſa, der feine Entlaſſung eine 
1 . hat. — Den Mitgliedern des Regierungs⸗Rathes iſt 
urch eine Verordnung der Königin ein Gehalt von 30,000 Fr. 
bewilligt worden. — Zea ſteht noch immer in Gunſt bei der 
Regentin, obgleich er fortwährend im höchſten Grade unpopu⸗ 
lair iſt. — Don Carlos war am 14ten in Villa⸗Real bei 
orto; man glaubt aber, daß es ſeine Abſicht iſt, ſich nach 
amego zu begeben. — Die direkten Verbindungen zwiſchen 
Vittoria und Baponne find aufs neue unterbrochen, und man 
hat wenig Hoffnung, ſie ſo bald wieder hergeſtellt zu ſehen, da 
die Zahl der Truppen der Königin ſich faſt auf allen Punkten 
als . erweiſt. — Der Zuſtand von Katalonien iſt 
für die Politik des Miniſters beunruhigend; der General⸗Ca⸗ 
pitain bewaffnet die Bürger, und handelt, ohne die Regieru 
zu befragen, ja ſogar, ohne ihr Rechenſchaft abzulegen. — 
Während man glaubte, daß durch dle Einnahme von Morella 
die Ruhe im Konigreich Valencia wieder hergeſtellt ſeyn würde, 
haben die Inſurgenten⸗Chefs Magraner und Moran von 
neuem die Fahne des Aufruhrs erhoben, und es iſt ihnen ge⸗ 
lungen, ſich vollſtändig zu organiſiren. Sie haben gut gekſei⸗ 
dete und gut beſoldete Truppen. Am 16 ten haben fie eine 
Compagnie des Regiments Cuenca mit einem Geldtransporte 
gefangen genommen. — Die Kommiſſion, welche den Zuſtand 
der Finanzen unterſuchen, und die unter den gegenwärtigen 


ſchwierigen Umſtänden zu ergreifenden Maßregeln vorſchlagen 


ſoll, iſt ernannt worden; ſie beſteht aus den Herren e 
Banqueri und Gargollo. Geſtern Abend verſammelten fie ſich 
zum erſtenmale; aber die Anſichten über den von der Regſe⸗ 
rung einzuſchlagenden Weg waren ſehr verſchieden. Herr 
Gargollo erklärt ſich fortwährend gegen eine Anleihe, wahrend 
die Herren Perez und Banqueri im Gegentheil der Meinung 
ſind, daß eine Anleihe im Auslande unumgänglich nöt 
werde. Man iſt demnach übereingekommen, ſich morgen noch 
einmal mit den General⸗ Direktoren der Renten zu verſam⸗ 
meln, um dann einen definitiven Beſchluß zu faſſen. — Der 


U 
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Zuſtand der pol tiſcken Ingelegenhelten berroicelt ſich fägih in den wirkſamſten Vertfeidigungsf 5 
1 5 7 H * \ — 7 10 d 3 N 
mehr, 1.50 daß ſich ein Ende abſeten ließe. Der General Garnilenen der beiden oe ae 2 Ckaif 274 — 
Ber ſt nach Madrid berufen worden; man hält ihn für Archipel zu, wo derſelbe aum breiteſten iſt, erhielten letzte Woche 
geiſtes 2955 er ſoll, wie man behauptet, ſtarke Deſen Opium Verſtärkung an Truppen. Die Forts am Golf von Saros 
nehmen. Der Herzog von San⸗Fernando iſt noch immer um die Landung von Truppen zur Veſitznahme der Landenge 


gefährlich krank. D zwiſchen demſelben und dem Meere von Ma i 
| 11 e m 51 s 
Niederlande dern, find ebenfalls beſtens in Stand gesch 1 
Aus dem Haag, vom 7. Januar. Am 1. Januar be⸗ Schweiz 


fand die Niederlaͤndiſche Seemacht aus 76 Schiffen, nämlich L } i 
N ih uzern. Schweizer Bla iben: 6 
e 
gen), S , „ and geſchickt. Dies geſcha ausſicht d 2 
32, 12 von 28, 4 von 20, 10 von 18, 4 von 14, 1 von 12, folgten) LTR gde dene been N ; 


1 von und 2 von 8 Kanonen, nebſt einem Uebungs⸗Fahr⸗ $ 5 3 2 
zeug, 2 Dampfbooten und 4 Transportſchiffen. BER, en e, der Kloster in dem Kantone aufgenommen 
Belgien. r Er 
Brüſſel, vom 8. Juda Das Gerücht von zu Utrecht Berlin. Die le er Prof v b. 9 TR 
außgebvossenen Unruhen pn ig mi bei, nun, MENMIH mein Aubstye. aus dr Denkmikigktn 
ent, vom 6. Januar. Eine gewiſſe Anzahl Arbeiter der Herzogin Dorothea Epbi.ie von Liane and 


aben die Arbeiten in den Fabrifen der Herren Poelman de ; ed in und n 

ock und de Baſt⸗de⸗Hert wieder 7 1 85 wider⸗ mat h Eee ein fo ange neices In ere, Faß es uns 
ſetzen ſich fortwährend der Verminderung des Arbeitölohns. une Mitte Iehender. Zheaftetihten ea 5 beit 
een öffentlichen Gewalt find um befagte Fraoriken bereits länger als einem Jahee ſich mit der e 
en een 7. Junger. Der Miniſter de Innern hat Ausführung eines vaterländiſchen Schauspiels beſchäftigt, 
unterm sten d. M. an die Fabrikanten hieſiger Stadt ein 8 5 CCT 
5 f gerichtet, worin er fegt, er münfehe, ba ber König erte Stec ba a ae een 3 

m e tte ü fi 7 n koſſe 0 ter, 1 MM, 
ee en e e rn San de . ee neu un «sc, Aue gu Hi garen, he 
werbfleißes ſowohl für jest als für die Zukunft zu ergrei⸗ bade [Hine Mittelung, welche er dem Zn Spnd⸗ 
fenden Maßregeln zu beſprechen. ** 5 us Koch in Brieg (dem Hecausgeber der A 
Dieſen Morgen verfammelten ſich die Arbeiter, ungefähr Bo "5 oltel, Ortner iſdeiſchen Sto f dichte 
200 an der Zahl, von neuem auf der St. Peters⸗Wieſe; fie riſch zu behandeln, wird das obige Drama ohne Zweifel = 


wurden durch die Polizei auseinander getrieben. Werk von großem und allgemeinem Intereſſe werden. 
Os maniſches Reich. Der Obelisk von Luxor kann nicht eher ausgeſchifft wer⸗ 


Konſtantinopel, vom 17. Dec. Ich beziehe mich au den, bis das Waſſer der Seine wieder geſalen iſt. Es wird 
mein 8 be A1ten d. M. und 9 720 N alſo wohl noch bis zum 2 eder Ap-ii damit anftehen müſ⸗ 
den kräftigen Vorſtellungen der Pforte gelungen iſt, die Ent: fen. Sachverſländige haben die Anſicht 242 7 der Franz. 

r a der Franzöſiſchen und Engliſchen Geſchwader, welche Kitt, deſſen man ſich zur Beſeſti 1 89 es Obelisken auf feie 
n der ict en Zeit bedeutend verſtärkt werben waren, auszu⸗ mem Fußgeſtelle bedienen wollte (v eizu nicht tauglich. Der 
wirken. Der Englische und der Franzöſiſche Botſchafter haben Miniſler Thiers hat n Kitt herveizuſchaf⸗ 
vorgeſtern an die Befehlshaber der reſpektiven Flotten die Wei⸗ fen. Die Aufſtetlung und 0 ei des Obelisken dürfte 
fung ergehen laſſen, ſich nach Malta und Tovlon zurückzuzie⸗ wohl bei dor nächſten . as Seitenſtück zur Aufſtellung 

n, und daſelbſt bis auf weiteres zu ſtationiren. Ein Avis: NN Napolcons Statue geben. 

chiff iſt nach Smyrna gegangen, um den Franzöſiſchen Kon⸗ Dierfylbige Charade. 

ul bon der neuen Anordnung in Kenntniß zu ſezen. Es wer. Helfen wollt ich den Erſten, dem Ganzen ſpenden 
den nur einige Franzöſiſche und Eng iſche Kriegsſchiffe zum l en mein Scherflein, 
3 Dienfte im Hafen von Smyrna zurückbleiben. Raubte ein neckend Geſchick mir nicht die Tetzten dazu. 

uf die hieſige Bevölkerung, wie auf die Einwohner von Pera, Yu Uufiofung der Charate im vorgefirigen Blatter 
Mi die Nachricht von der Entfernung der combinirten Eska⸗ Marktſchrel 1 5 = 
ren den beiten Eindruck gemacht; man ſchmeichelt ſich jetzt, ((( 
daß alle obwaltenden Differenzen bald gütlich beigelegt ſeyn den 17. Januar: 97 Nachricht. , 
werden. — Ein Engliſcher Courier ift nach London abgegan⸗ Freitag, er derliche Kl umpacivagabundus, oder: 
en, während ein Franzöſiſcher von Paris hier eintraf. Letz⸗ Das lie 75 en blatt. Große Zauberpoſſe 
terer ſoll neue Inſtruktionen für den Admiral Rouſſin gebracht wit en n 3 Aufzügen von Neſtroy, Muſik von 
haben, die wahrſcheinlich zu feinem konzilianteren Verfahren Adolph Mallet. A 
beitrugen. ö a N . 8 
Smy rns, vom 18. November. (Engl. Bl.) Es ſind 
letzthin von den Tücken die größten Anſtalten getroffen worden, üũłł„!, U _ 
um die Dardanellen und Feſtungswerke längs dieſer Meerenge Mit einer Beilage. 
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= Beilage zu . 14 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 17. Januar 1834. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die am 15ten d. M. Abends nach 11 Uhr erfolgte zwar 
fehr ſchwere aber glückliche Entbindung meiner Frau von zween 
Knaben bechre ich mich meinen Freunden ergebenſt anzuzeigen. 


i e 
Paſtor zu Weigwitz und Gaulau. 
3 Todes Anzeige, 

Am ten d. raubte uns der Tod, oh kun Leiden, uns 
ern geliebten Vater, den Königl. General: Pächter Herrn 
5 or t gen, was 5 3 und Freun⸗ 

en eigen, um ſtille Thei i 2 

Span, 5 heilnahme bittend 

f Emanuel Landsberger, als Sohn. 
Erneſtine Bender, geb. Lands ber⸗ 
ger, als Tochter. 
Linna Landsberger, geb. Pan of ka, 
als Schwiegertochter. 
Julius Bender, als Schwiegerſohn. 

Bei F. Eßmann in Minden iſt erſchienen und dur 
alle Buchhandlungen (in Breslau bei Aug. Schulz 5 
Comp., Albrechtsſtraße in den 3 Karpfen) zu haben: 

Vormbaum, Fr., Lehrreiche und anmuthige Er⸗ 
zaͤhlungen aus der Brandenburgiſch-Preußi⸗ 
ſchen Geſchichte. Ein Büchlein für chriſtliche 
Volksſchulen. 8 / Bogen. 5 Sgr. 

Für die Brauchbarkeit dieſer Schrift bürgt der Name des 


ern Verfaſſers, da derſelbe durch feine & „ 
Prupita: Geſchichte hinlänglich e 


Wohlfeilſte muſikaliſche Volksſchrift mit Stahlſtichen! 
Bei Schuberth und Niemeyer iſt erſchienen und zu haben 


in Breslau bei G. P. Aderholz (Ring: und Kränzel⸗ 
markt⸗Ecke): 


Muſikaliſch. Pfennig: u. Heller⸗Magazin, 
ifte Lieſer.), Sammlung vorzüglicher, leicht aus⸗ 
ührbarer Claviercompoſitionen, als: Sonaten, 
ariationen, Rondo's, Potpourri's, Polonaiſen u. ſ. w., 2⸗ 
und Ahandig, ab vechſelnd mit Begleitung nebft einigen Ge: 

langen von den berühmteſten Tonſetzern. 
52 Lieferungen (1 wöchentl.) 4 3 Bogen zu , Thlr., 
1 8 a 15 incl. des muſik. Unterhaltungs⸗ 
A iche. d 

der zur Anſicht bereit Da „ 


Die erſten Beftell i 
Stahiſuche. 2 ſteller erhalten die beſten Abdrücke der 


Bei C. A. W. Bohm, Schmiedebrüͤcke Nr. 28 iſt zu haben: 
Mackeldey 1833 f. 3: Rtlr. 
Paſſoto griech. Lexikon 1831, neuſte Aufl. in 4 hoͤchſt eleganten 
Hibfrangbänden,. ganz neu f. 7¼ Rtlr. Daſſelbe 1828, 2 Bde. 
Hldfezb. f. 6 Rilr. Zimmermann, Sammlung v. Piedigten 


uber alle Sonn: u. Feſttage, elegant gebund. f. 2 Rtir. Roſſini, 
der Barbier v. Sevilla, Klavierauszug, ſtatt 5 Nur, f. 2 Rtlr. 
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Literarifi che Anzeigen 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


in Breslau. 8 


Wichtiges Werk fuͤr Juriſten. 


Es iſt ſo eben vollſtändig erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen zu haben: 


Der Preußiſche ö 
Mandats⸗, ſummariſche und Bagatell⸗ 
Prozeß, 
nach der Verordnung vom 1. Juni 1833 praktiſch 
erlaͤutert und in Beiſpielen dargeſtellt 


durch 
Auguſt Wentzel, 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath und Director des Königl. 
Land⸗Gerichts zu Breslau. 


gr. 8. 1833. IV und 498 Seiten, Preis 2 Rtlr. 


Obiges Werk, welches einem ſchon gefühlten Bedürfniß 
entgegenkommt, wird den Anforderungen des juriſtiſchen Pur: 
blikums gewiß entfprechen. Der Herr Verſaſſer, welcher die 
Praxis unter ſehr verſchiedenen Verhältniſſen kennen gelernt, 
hat keines weges bloße Erörterungen zu der Verordnung vom 
1. Juni 1833 geben wollen, vielmehr reiht er dieſelbe in die 
bisherige materielle und Prozeß⸗Geſetzgebung ein, und nimmt, 
wo es nöthig iſt, um einen aufgeftellten Satz zu beweiſen, 
theoretiſche Erörterungen auf. Und indem er in der 


1ſten Abtheilung: den Mandats-Prozeß, in der 
ten Abtheilung: den ſummariſchen und Bagatell⸗ 
Prozeß f 
giebt, läßt er in der 8 
Sten Abtheilung: die Formulare und Beiſpiele 
folgen, von denen die erſteren da den bei den Akten bleibenden 
Verfügungen, ſo wie zu den Reinſchriften gebraucht werden 


können, und die letzteren das ganze Prozeß ⸗ Verfahren leben⸗ 
dig veranſchaulichen. 


Die allgemeine Theilnahme, welche das früher ausgegebene 
1fte pe erhalten, wird nun nach Erſcheinen des Ganzen ſich 
gewiß noch ſteigern. 5 7 
Buchhandlung Jo ſef Mar und Komp. 
in Breslau. 


* 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau iſt ee: und et ef * mp 


Hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſches Jahrbuch 
in Bezu 


auf National⸗Induſtrie und Staatswirthſchaft, mit 
beſonderer Beruͤckſichtigung Deutſchlands, und 
namentlich des Preußiſchen Staats. 


Bon 
Dr. Fr. Bened. Weber, 
Königl. Geheimen Hofrath und Profeſſor in Breslau. 


Erſter Doppel⸗Jahrgang 1830 und 1831. 


Mit 22 Tabellen. 
gr. 8. 1834. Preis 2 Rtlr. 15 Sgr. 


Dieſes Werk enthält eine auf Thatſachen, auf wahrhafte 
iſtoriſche und ſtatiſtiſche Notizen gegründete Sariielung des 
uſtandes und der Verhältniſſe nicht nur der geſammten land» 

wirthfchaftlichen und der Fabrik⸗, Manufaktur: und Hand⸗ 
werksproduktion und Betriebes, ſowie des Handels, der Ein⸗ 
und Ausfuhr, der Handelswege und Handelsmittel, der 
Schiffahrt und Rhedung aller Länder überhaupt und der einzel⸗ 
nen Handelszweige, des Getreide-, Woll⸗, Wein: und Holz⸗, 
Colonialwaaren⸗, Buch⸗, Geld und Effekten: und Meßhan⸗ 
dels derſelben insbeſondere, ſondern auch des Wohl⸗ und Uebel⸗ 
befindens der Nationen und Staaten der Bevölkerung, und 
deren Ab⸗ und Zunahme, der Verarmung und Wohlhabenheit 
der Völker, und endlich des Finanz⸗Zuſtandes der Staaten in 
Rückſicht ihrer neueften Finanz⸗Budgets, des wirklichen Ein⸗ 
gehens ihrer Einkünfte, und ihres Schuldenſtandes in den 
ahren 1830 und 1831. 


Hoͤchſt wichtige und nuͤtzliche, ganz neue Mittheilun⸗ 
gen fuͤr Bierbrauer, Gaſtwirthe, Weinproducenten, 
Communalbehoͤrden, Gutsbeſitzer, Paͤchter, 

ö Haushaltungen ꝛc. 
finden ſich in nachfolgendem Werke: 
Neueſte und gruͤndlichſte Methode der 
Bierbrauerei, nach deutſchen, engliſchen und 


franzöfifchen Muſtern, um ein kraͤftiges, wein⸗ 


artiges und geſundes Bier, ohne große Koſten 
zu erhalten, beſonders beruͤckſichtigt ſind die neuen 
ſo beliebten baierſchen Biere und der engliſche 
Porter. Mit vielen andern wichtigen Lehren ver⸗ 
mehrt u. bearbeitet von einem prakt. Brauherrn, 
welcher als arme Waiſe in die Lehre ging, und an 
feinem 50jaͤhrigen Jubilaͤum den zahlreichen Ges 
noſſen feiner heilbringenden Kunſt feine Erfah: 
rungen mittheilt. Berlin, bei J Schumann. 
Aus dem Titel wird das betheiligte Publikum den Inhalt 
hinlänglich erkennen, und en x nur hinzuzufügen, daß 
der Herr Verfaſſer, unter de 
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en Verantwortlichkeit obiges 


Werk erſcheint, die berühmteſten Bierbrauerelen Englands 
Frankreichs und Deutſchlands nicht nur felbft geſchen, ſon⸗ 
dern auch in den meiften gearbeitet hat. Seine eigene roße 
Bierbrauerel, welche ganz nach chemiſchen Grundſätzen 5 e⸗ 
richtet iſt, und mit vielen künſtlichen Apparaten und Mach. 
nen verſehen, hat ſich feit fünfzig Jahren ſchon einen fo 
bedeutenden Ruf erworben, eines 0 großen Verkehrs ſich ers 
freut, daß er, bei ungewöhnlich niedrigen Preifen, zu großer 
Wohlhabenheit gediehen iſt, im Kreiſe einer zahlreichen Fami⸗ 
lie chigen lebt, und b 0 feinem älteften u und 
Schwiegerfohne das große 1 in Compagnie ü 
hat, was der khätige Vater früher allein betrieb. 
Ein Band in Octav mit Abbildungen koſtet 2 Rthlr. 
In Breslau zu beziehen durch die Buchhandlung Joſef 


Mar und Komp, Brieg durch Herrn K. Schwarz 
latz durch Herrn Hir 9 A 5 
Leman. Hirſchberg, Oppeln durch Herrn 


— — — 2 up—— — ä !v— nn 
Im Verlage der Krüllſchen Univerfitäts:Buchhandlun 

zu Lands hut iſt fo eben erſchlenen und in — — Buch⸗ 

handlungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar 

und Komp., zu haben 

Nelk, Th., das Kleinodienkäſtchen. Eine neue Er⸗ 
zählung für die Jugend und Jugendfreunde. Mit 1 
Titelkupfer. 12. 5 Sgr. 

Tugend beiſpiele in bibliſchen Erzählungen mit ſittlichen 
Anweiſungen und Denkſprüchen. Ein Chriſtenlehr⸗ 
und Prüfüngsgeſchenk von dem Verfaſſer der ars 
men Hirten familie. 12. 4 Sgr. 


Wiener musikalisches Pfennig- 
Magazin, . 5 
für das Pianoforte allein. 
Redigirt von Carl Czerny. 

So eben erschienen die ersten 4 Nummern, 
und sind von den resp. Subscribenten in Em- 
pfang zu nehmen. 

Pränumeration für den Jahrgang 1834, be- 


stehend aus 52 Bogen wird mit 8 Rtlr. noch 


angenommen, - 

Carl Granz. 

Kunst- und Musikalienhandlung 
in Breslau (Ohlauerstralse). 


In der Antiqguar- Buchhandlung J. P. Zepdniker, Umivers 


ſitaͤts⸗ Platz Nr. 9 iſt zu haben: Hermes philoſophiſche und poft⸗ 


tive Eimleit. in die chriſtkathol. Theologie, 2 Bde. 1830, Lpr. 
47, Rtlr. neu und eleg. gebunden f. 395 Rtir. Klüpfel, Ink 
tutiones theol. dogmaticae, 2 Thle. (correcte Ausg.) Wien 
1807, L. 4 Rtlr. f. 2½ Rtlr. Ge ſenius krit. Lehrgebäude, 2 Thle. 
1817, Lpr. 4 Rtlr. in eleg. Hfrb. f. 8 Rilr. Reinhard, Syſtem 
der chriſtl. Moral, 4 Bde. 1810, Lpr. 10 Rtlr. Hfeb. f. 5%, Ntir. 
Niemeyer's Charakteriſtik der Bibel, 5 Bde. Lpr. 7½ Rilr. für 
2% Nele, (Barth) Magazin für Prediger 1c., 12 Thle. Lpr. 
8 Retlr. vollſtaͤndig fuͤr 2% Rtlr. Henke's Kirchengeſch. mit Ep 
gänz. bis auf die neuſte Zeit, von Vater, 9 Thle. 1823, Lpt. 
12 Rtir. f.5½ Rtlr. Hfrb. Luther's ſäͤmmtliche Werke, 23 Thle. 
1830, Lpr. 11 / Rtlr. in eleg. Hfbrb. für 8 Rtir, 


erlaſſen 


Auktion. 5 0 
Am e esſten d. M., Vorm. 10 Uhr, foll auf der Erdzunge 
am Mühigraben im Bügerwerder. . ö 
das mit Nr. 472 bezeichnete Schiff nebſt Zubehör 
an den e due age werden. 
eslau, den 8. Januar . 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarlus. 


Deffentliches Aufgebot und Vorladung. 
Zufolge Antrags auf öffentliches Aufgebot behufs der 
Amortiſation des verloren gegangenen Schuld» und Hypo⸗ 
theken⸗Inſtruments vom 2. Auguſt 1815 über das für den 
uer Kaspar Tſchirley in Peiſterwitz auf der früher Johann 
Gottlieb Wahn⸗ jetzt Karl Friedrich Wenglerſchen Wind⸗ 
mühle Nr. 16 des Hypothekenbuches zu Poppelwitz, Oh au⸗ 
ſchen Kreiſes, Rubr. III, Nr. 3 eingetragene, zu 5 pCt. vers 
zinsbare, nach der beigebrachten Quittung jedoch ſchon zurück⸗ 
gezahlte Capital pr. 200 Rihlr. Cour., werden nun alle dieje⸗ 
nigen, welche an dieſes Capital und das darüber ausgeſtellte 
Inſtrument als Eigenthümer, Geffionarien, Pfand» oder fon» 
ſtige Briefs⸗Inhaber ben zu haben vermeinen, aufge⸗ 
fordert, ſolche innerhalb dreier Monate, und ſpäteſtens 
den 13. März 1834, Vormittags um 10 Uhr, 
in hieſiger Gerichts Kanzlei anzumelden und vorſchriftsmäßig 
u beſcheinigen, entgegengeſetzten Falls aber nicht nur die 
räkluſton aller dies fälligen Anſprüche an das befagte Capital 
nebſt Zinſen, ſondern auch die Amortiſation des bezeichneten 
Hypotheken⸗Inſtruments ſo wie die Löſchung des gerichtlich 
bereits quittirten Capitals auf dem verpfändeten Grundſtücke 
zu gewärtigen. 
Biſchwitz bei Wanſen, den 20. November 1833. 
Zuftiz-Amt des Hauptmann von Eickeſchen Allodial⸗Ritter⸗ 
a Gutes Poppelwiß. 


Die pro 1834 aus den Manzer Heerden abzulassen- 
den Mutterschafe sind bereits Verka TEE 
Das Wirthschafts- Amt Manze, 


Buͤcher⸗Verſteigerung. 

Den 20. Januar und folgende Tage, werde ich 
Schweidnitzer Straße in der Apotheke die von dem ver⸗ 
ſtorbenen Kgl. Med. Aſſeſſor Gunther nachgelaſſene, 
im Fache der Naturgeſchichte, beſonders der Botanik, 
hoͤchſt ſchaͤtzbare Buͤcherſammlung, in welcher ſich viele 
feltene und koſtbare Werke befinden, verſteigern; wo⸗ 
von das gedruckte Verzeichniß, hauptſaͤchlich an Freunde 
gedachter Wiſſenſchaft, bei mir, Albrechts⸗Straße im 
Deutſchen Haufe, ausgegeben wird. 

N Pfeiffer, Auct.⸗Kommiſſarius. 
Abonnement de . A 
Das gie Quartal diefes ee it e, 
und können die Nummern 27 und 28 von den reſp. Abonnen⸗ 
— in ee perben; neu Fade kön⸗ 
Wal für 2 Sierteljahrift 10 — 7 erhalten, das Abonne⸗ 


F. u. Hertel. 
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Ich habe aus| Berlin von den Herren Wilh. Er- 
meler und Comp. wiederum eine ausgezeichnet 
schöne Parthie Varinas- Canaster erhalten, den ich mit 
20 Sgr. per Pfund verkaufen kann. — Indem ich mich 
beehre, dies zur öffentlichen Kenntniss zu bringen, er- 
laube ich mir noch das hinzuzufügen, was mir diese 
Freunde darüber sagen: 

„Durch sehr bedeutende direkte Beziehungen von 

„Columbien ren. wir in diesem Herbste wie- 

„der eine starke Parthie des schönsten alten Varinas- 

„Canaster, wodurch wir in den Stand gesetzt werden, 

„dem geehrten Publikum diese Sorte Tabak in rei- 

„ner, unverfälschter Waare zu dem so billigen Preis 

„von 20 Sgr. per Pfund zuliefern. Wir enthalten uns 

„aller Anpreisung dieses Tabaks, dessen reelle Vor- 

„züge Kenner sehr leicht finden werden. Die schöne 

„hellbraune Farbe, das Lange und Weiche des Tabaks, 

„der angenehme Canaster-Geschmack, ohne das 

„demselben eigenthümliche Bittere, so wie der schöne 

„Geruch, der nach dem Rauchen im Zimmer bleibt, 

„sind die ächten Kennzeichen dieses Rauch- Tabaks, 

„wovon wir die ersten Fabrikanten im Preussischen 

„Staate sind, und den wir nach Wunsch in feinem 

„und groben Schnitt, aber nur in halben Pfund- 

„Paqueien, liefern. f 

Berlin, den 1. November 1833. 8 
Wilh. Ermeler und Comp.“ 
Ich empfehle mich hiermit der Gunst des geehrten 
Publikums sowohl zu en gros als en detail- Verkaufen, 
Breslau, den 16. Januar 1834. 
Fer d., S RS 
Büttnerstralse Nr. 6. 


Commiſſions⸗ Lager. 
Vom ſchönſten weißen Criſtal⸗Sago 
Fee Ber e re, gr 
[4 8 ehl, 1 
feeinſten Kartoffel Gees, ‘ a2, Sgr., 
fefte Preiſe, ohne Rabatt, empfiehlt die Handlung 
5 F. A. Hertel, am Theater. 


Redouten⸗ Anzeige. 

Sonntag den 19. Januar d. J. wird im Hotel de 

Pologne e 
25 l 9 ENRE, | 

egeben, wozu ganz ergebenft einladet. 

1 Maßen . Art And in der Garderobe zu den billige 


en Preiſen zu haben. 
ſten Preiſen zu 2 Molke, Gaſtwirth. 


Taback⸗ Offerte. 
Feiner Portorico No. 1 à 15 Sgr., No. 2 à 12 Sgr. pr. Pfb. 
Oſtindiſcher Canaſter A 7 Sgr. pt. Pfd. 
Thee⸗Canaſten . & 6 Sgr. pr. Pfd. 
welche ſaͤmmtiche Sorten beſonders leicht und wohlriechend, em⸗ 
pfiehlt zur gütigen Abnahme Carl Buſſe, 

- Reuſche⸗Straße Nr. 8, im blauen Stern. 

Wegen ſchnellen Abreiſens eines Fremden iſt ein fehr ſeiner, 

moderner Mantel billig zu verkaufen: am Rathhaus Nr. 4, 
im goldenen Krebs, eine Stiege hoch. NEE 


— 208 


2 1 . Warnung und Beachtung. 

Ich betreibe meine Geſchäfte einzig und allein, und ver⸗ 
trete daher keine Verbindlichkeit, wenn ſie nicht von mir 
e durch meine eigenhändige Unterfchrift, veran⸗ 

Breslau, den 15. Januar 1834. 

. orig Heymann, Liqueurfabrikant. 


she - 
8 Saat: kein: Berkauf. 8 
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Das Dominium Gutwohne bei Oels hat ein Jahr geruhten 
— nor Tonnen⸗Lein, von beſter Güte und Keimfähigkeit, zu 
verkaufen. v. Roſenberg⸗Lipinsky. 


Bekanntmachung. 

Einem hochzuverehrenden Publiko beehre ich mich ganz erge⸗ 
benft anzuzeigen, daß ich von Emer Koͤnigl. hochpreißlichen Re⸗ 
gierung zu Breslau als „Blitz Ableiter⸗Ver fertiger quali⸗ 
ficirt worden bin, und in dieſer Eigenſchaft mich hierdurch zu ges 
neigtem Wohlwollen ſo wie zu dießfaͤlligen Auftraͤgen mich em⸗ 
pfehle. Oels den 15. Januar 1834. 

Carl Meyer, 
Schloſſer⸗Meiſter und Blitz⸗Ableiter⸗Verfertiger. 


Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum mache 
ich auch dieſes Jahr meine ergebenſte Anzeige: daß die Fa⸗ 
ſtenzeit über täglich friſche und gut gefüllte Pfannkuchen bei 


mir zu haben ſind. 
Ernſt Banco, Conditor. 
Sandthor, neue Junkernſtraße Nr. 8. 


——— —— iᷣ— t: ut-—H ——ᷣ 


L. Schmey, 
8 wohnhaft goldene Radegaſſe Nr. 1, 
empfiehlt ſich als Graveur und Schilder⸗Maler, und verſpricht 
alle in dieſes Fach einſchlagende Gegenſtände ſauber, prompt 
und billig zu liefern. 


—— — —j—üä̃— . — —— 
Ein unverheiratheter Gärtnerburſche mit Zeugniſſen ſei⸗ 
nes Wohlverhaltens verſehen findet ein Unte kommen: 
Ohlauer⸗Straße Ne. 29. 


v 3 Apothekergehuͤlfen, : 
welche der Receptur und Defectur vollkommen vorſtehen ken⸗ 
nen, finden in bedeutenden Apotheken vorzüglich gute Stel⸗ 


len durch ' f 
g Ung nad in Berlin, Hohenſteinweg Nr. 6 und 7. 


Hr. Lieutn. Stuhr genannt Bar a Mititſch. 


Mit Körnern gemäſtete Schöpſe ſtehen : 
„ü le De eeau.bein 


Zweibrodter Bock-Verkauf. 

Vom 20. Januar an werden, wie in früheren Jahren, 
Junkernstrafse Nr. 2, eine Anzahl Böcke zum Verkauf 
7 seyn. Dieselben zeichnen sich durch starkes 

ebäude, Wollreichthum, schöne stumpfe Stapelung, 


Gedrungenheit auf der Haut und äusserst leichte Wa- 


sche aus. 


Zu vermiethen. | 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 44, 2 a Alkove und Bei⸗ 


3 Das Nähere zu erfragen par terre beim Kretſchmer 


— r 

Riemer⸗Zeile Nr. 22 iſt die erſte Etage, 
Br und Küche, zu vermiethen, und au 
ziehen. 


— 
Zu vermiethen iſt eine ſchöne mit vielen An ichkei 
verſehene Wohnung von 4 Stuben mit Beigelaß, und dien 
d. J. zu beziehen: Oderthor, am Wäldchen Nr. 5. 


Eine freundliche meublirte Stube nebſt Kabinet ift bil: 
lig zu vermiethen: Schweidnitzerſtraße Nr. 22, 2 Stiegen. 


2 Stuben 
Oſtern zu be⸗ 


Wohnungs⸗ Anzeige. 
Eine freundliche meublirte Stube, eine Stiege vorn heraus, 
für einen Herrn, iſt bald zu vermiethen: 
Goldne⸗Rade⸗Czaſſe Nr. 25. 


a Angekommene Fremde. 

Den 16ten Jan. Gold. Baum. Die Gut sbeſ. Hr. Werther 
a. Schmardt. Hr. Jentſch a. Ober⸗Kehle. — In 2 goldnen 
Löwen. Die Kaufleute: Hr. Schweitzer a. Neiſſe. Hr. Traube a. 
Toſt. — In 3 Bergen. Hr. Paſtor Muͤblpfort a. Jordansmühl. 
Hr. Pfarrer Denocke a. Stephansdorf. — Hr. Inſp. Kunze aus 
Blumrode. — Hr. Rittm. Alker a. Neumarkt. — Gold. Gans. 
Daͤniſcher Lieutn. 
Secher a. Fopenh gen. — Hr. Kaufm. Herzberg a. Bielig. — In 
der gold. Krone. Hr. Kaufm. Af tenburg a. Reichenbach. — 
Rautenkranz. Hr. Oberamtm. Zedler a. Schlaupe. — Blau: 
Hirſch. Hr. Gutspächter Kade a. Woidnig. — Weiße Adler. 
Hr. Paſtor Häniſch a. Croſſen. — Gold. Zepter. Hr. Lieutnant 
v. Hautſcharmey a. Koſel. — Fecht ſchule. Die Kaufleute: Hr. 
Kaffel a. Zülz. Hr. Schleſinger u. Hr. Schay a Kampen 

Privat:togis. Hummerei 3. Die Wir thſchafts⸗Inſpektoren: 
Hr. Albrecht a. Deutſchlauden. Hr. Kattner a. Halbendorf — Rit⸗ 
terplat 8. Fr. Gräfin v. Matuſchka a. Pitſchen. — Hr. Superin⸗ 


tendent Richter a. Militſch. — Salzgaſſe 5. Hr. Referendarius 


uhſe a. Liegyvitz. 


—— —— —6ũ—ö Ü — — —— ꝗ— — 


Getreide ⸗Pfreiſe 
den 16. Januar 
Mittlerer 
1 Rtlr. — Sgr. — Pf. — Ktlr. 26 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 26 Sir — Pf. — Rtlr. 23 Ser — 2 


— Rtlr. 15 
— Rilr. 14 Sgr. 3 Pf. — Rtlr. 13 Sgr. 6 Pf. 


Breslau, 

Höͤchſter. 
Waizen: 1 Rtlr. 4 Sgr. — Pf. 
Roggen: — Ktlr. 29 1 — a 
Bere: — Ktlr. 17 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Ale. 15 Sgr. — Pf. 


in Courant. 
1884. | 
Niedrlgſter. 


gr. 6 Pf. — Rtlr. 14 Sgr. — Pf. 


